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Geschichte -es Vereins.

I .  Aeußere Verhältnisse.
Gestatten S ie  m ir, meine H erren , daß ich nun zu denjenigen 

Beziehungen unseres V ere ins, die u ns heute am nächsten liegen, 
übergehe und Ih n e n  vor Allem die Geschichte desselben in dem ab­
gelaufenen J a h re  in kurzen Andeutungen vorlege.

D a  die verschiedenen naturwissenschaftlichen Richtungen, die in 
unserem Vereine vertreten w erden, der Uebersicht wegen doch eine 
Theilung des S toffes bedingen, so lassen S ie  uns auch die äußere 
Geschichte des Vereins von der inneren trennen und zuerst die 
äußere ins Auge fassen.

Am Schlüsse des vorigen V ereinsjahres war die Anzahl der 
M itglieder, wozu wir ohne Unterschied alle rechneten, die durch 
Theilnahme an unseren Versammlungen die Vereinszwecke zu unter­
stützen erklärten, aus 46 angewachsen. Nach demselben Kriterium 
würde der Verein für das abgelaufene zweite J a h r  6 2 , und wenn 
wir vier vorigjährige M itglieder mitrechnen, die ihren A ustritt noch 
nicht erklärt, den Vereinsfitzungen des letzten Ja h re s  aber nicht 
beigewohnt haben, 66 M itglieder zählen, somit 20  M itglieder ge­
wonnen haben. Von dieser Gesammtzahl find ausgeschieden durch 
erklärten A u stritt: D r. B o u t e r w e k ,  W i l h .  S i m o n s ;  durch 
W egzug: W i l l i s ,  K r a m e r ,  d e  H a a s ;  durch T od : Dr. H o p f s ;  
im Ganzen 6 M itglieder. D er gegenwärtige S ta n d  würde fich 
demnach auf 60 belaufen, wenn dieses günstige Resultat nicht eine 
Verminderung erlitte durch Abzug derjenigen, die als bloße Gäste 
unsern Versammlungen beigewohnt haben. Nach dieser Verminde­
rung erreicht der gegenwärtige S ta n d  der wirklichen Vereinsmitglie­
der wie am Schlüsse des vorigen Ja h re s  die Z ahl 46.

W enn man sich versucht fühlen sollte, nach diesen Angäben auf 
eine verminderte Theilnahme an unsern Verein zu schließen, so würde
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man im I r r th u m  sein. Um diesem vorzubeugen, habe ich schon an­
geführt, nach welchem Kriterium der Mitgliedschaft für das erste 
J a h r  die M itglicderzahl sich auf 46  stellte, und daß diese Z ahl nach 
demselben Kriterium sich gegenwärtig auf 66 belaufen würde. Nach­
dem aber bei verschiedenen Gelegenheiten der Verein die Ueberzeu­
gung gewinnen mußte, daß er nicht Jeden , der den Versammlungen 
nur einmal beiwohnte, schon deßhalb zu seinen M itgliedern zählen 
konnte, hat er beschlossen, daß nur diejenigen Theilnehmer an unsern 
Versammlungen als Vereinsmitglieder zu betrachten seien, die ihren 
B eitritt förmlich erklärt und ihre Beiträge zu den laufenden A us­
gaben entrichtet hätten. I n  diesem S inne  zählt unser Verein gegen­
wärtig 46 M itglieder.

Außer unserm vorigjährigen Stiftungsfeste fanden im Laufe des 
letzten J a h re s  23 regelmäßige Sitzungen S ta t t ;  auch wurden zwei 
gemeinschaftliche Excursivnen nach Schwelm und Vohwinkel unter­
nommen, so daß der Verein wie im vorigen J a h re  26 M al ver­
sammelt w ar. D ie 23 ordentlichen Sitzungen wurden von 42 M it­
gliedern und 18 Gästen zusammen mit 410 Besuchen srequentirt, 
wovon 25 Besuche auf die G äste, mithin 385 auf die M itglieder 
fallen. Demnach waren in jeder Sitzung durchschnittlich 17 M it­
glieder anwesend, welche Z ahl der Frequenz unserer Versammlungen 
im ersten J a h re  gleich kommt.

W enn es auffallen m ag, daß bei einer Z ahl von 46 M itglie­
dern die Frequenz unserer Versammlungen nicht bedeutender w ar, 
so läßt sich zur Erklärung anführen, daß mehrere von den älteren 
M itgliedern wegen geschäftlicher Obliegenheiten den Sitzungen gar 
nicht oder nur sehr unregelmäßig beiwohnen konnten, der B eitritt 
der neuen M itglieder aber so spät erfolgte, daß ihre Besuche die 
Durchschnittszahl nicht günstiger stellen konnten. Auch läßt sich 
nicht verkennen, daß der M angel eines stabilen Sitzungslocals auf 
die Frequenz unserer Versammlungen nachtheilig einwirken muß. 
M it Berücksichtigung dieser Umstände darf man daher mit der ange­
gebenen Theilnahme an unseren Sitzungen zufrieden sein.

II. Innere Wirksamkeit.
Wenden wir nun unsere Aufmerksamkeit aus das eigentliche 

Leben des V ere in s, auf seine i n n e r e  Geschichte!
D a  ich voraussetzen muß, daß sämmtlichen Vereinsmitgliedern 

die Zwecke des Vereins hinlänglich bekannt sind, so geschieht es in 
Rücksicht auf die verehrten G äste , wenn ich mit einigen W orten
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jene Zwecke noch einmal näher bezeichne: mögen wir alsdann Alle 
besser zu beurtheilen im S tan d e  sein, wie sich die wirklichen Leistun­
gen zu der gestellten Aufgabe verhalten.

B ei seiner G ründung hatte sich der Verein die Erforschung 
des naturhistorischen M aterials der Umgebungen von Elberfeld und 
B arm en zur Ausgabe gestellt. E s  liegt durchaus in der N atu r 
einer solchen Aufgabe, vielfach die engeren Grenzen der naturhisto­
rischen Untersuchung zu überschreiten und in verwandte Gebiete der 
allgemeinen Naturkunde hinüber zu streifen; namentlich können 
chemische urd physikalische Fragen für gründliche naturhistorische E r­
örterungen niemals ganz abgewiesen werden. Diese E rfahrung 
machte auch unser Verein bereits im ersten J a h re  seines Bestehens; 
ja , wir erkannten das Bedürfniß einer mehr umfassenden, allseitigen 
Erforschung unseres Gebietes in einem G rad e , daß für die erwei­
terte Aufgabe auch eine entsprechende Bezeichnung des Vereins 
wünschenswerth erschien, und wir uns vor einem J a h re  veranlaßt 
fanden, unsern ursprünglich n a t u r h i s t o r i s c h e n  in einen n a t u r ­
w i s s e n s c h a f t l i c h e n  V e r e i n  umzutaufen. D a s  naturhistorische 
M aterial unseres G ebiets, ursprünglich alleiniges Object unserer 
Forschungen, hat in Ansehung der nunmehrigen Vereinszwecke die 
Bedeutung eines Ganzen verloren, ist aber ein wesentlicher Theil 
geblieben und stellt sich gegenwärtig mit zahlreichen anderen, ebenso 
wesentlichen Objecten unserer Aufgabe unter einen höheren, allge­
meineren Gesichtspunkt. F ür diesen höheren Gesichtspunkt und somit 
für die gegenwärtige Ausgabe des Vereins finden wir wohl den 
angemessensten Ausdruck in der „ E r f o r s c h u n g  d e r  p h y s i s c h e n  
C o n s t i t u t i o n  d e r  G e g e n d  v o n  E l b e r f e l d  u n d  B a r m e n . "  
W enn S ie  unter diesem Gesichtspunkte die Arbeit des Vereins auf­
fassen, so wird sich Ih n e n  von dem kleinen Territorium  a u s , auf 
dem wir uns räumlich bewegen, ein unübersehbar weites wissen­
schaftliches Gebiet eröffnen, auf welchem einer bunten Mannichsaltig- 
keit scheinbar heterogener Gegenstände, wie sie in unsern Versamm­
lungen verhandelt worden sind, die Ansprüche aus Zulässigkeit ein­
geräumt werden müssen. Diese Mannichsaltigkeit ist eine wesentliche 
Bedingung für die freie, ihren Gegenstand erschöpfende Discussion, 
eine wesentliche Bedingung, daß sich der Physiker, wie der Chemiker, 
der Arzt, wie der Naturforscher im engeren S inne, in unseren V er­
sammlungen heimisch fühlen.

Diese Bemerkungen mögen hinreichen, die geehrte Versammlung 
den bisherigen Leistungen des Vereins gegenüber auf den gehörigen 
S tandpunkt zu versetzen. Ich  komme nun zu diesen Leistungen selbst.
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Nach einem mehr flüchtigen a ls  mit actenmäßiger Genauigkeit 
angefertigten Auszuge aus unseren Protocollen wurden in dem ab­
gelaufenen J a h re  45 längere V orträge gehalten, wovon die Hälfte 
schriftlich ausgearbeitet war. E s  fielen also durchschnittlich zwei 
V orträge auf jede Sitzung. An diesen V orträgen betheiligten sich, 
außer einem G aste , 11 M itglieder, und zwar vorzüglich diejenigen, 
die verhältnißmäßig am fleißigsten unseren Sitzungen beiwohnten. 
D ie verhandelten Gegenstände gehören sehr verschiedenen Gebieten 
der allgemeinen Naturkunde a n , und zwar zur H älfte den drei 
Hauptfächern der Naturgeschichte, M ineralogie, Botanik und Zoologie; 
die übrigen bezogen sich theils ans chemische, physikalische, technologische, 
klimatologische und paläontologische Gegenstände; theils erläuterten 
sie thier-psychologische Erscheinungen, oder Probleme der physischen 
G eographie, des Ackerbaues, der reinen M athematik und der popu­
lären Astronomie; sie berührten selbst die öffentliche Polizei-C ontrolle, 
j a ,  sie verstiegen sich bis zu den Erfahrungen der Aeronautik. 
Ungeachtet dieser zahlreichen naturwissenschaftlichen Gebiete, auf denen 
sich die Thätigkeit des Vereins bewegte, würde man sich nach diesen 
Angaben allein doch nur ein sehr mageres B ild  von seinen Leistungen 
zusammensetzen können. Ich  werde daher, verwandte Gegenstände 
so viel a ls  möglich zusammen fassend, mehr in 's  Einzelne gehen 
müssen, uud wende mich zunächst zur

a. M i n e r a l o g i e ,  G e o g n o s i e  u n d  P a l ä o n t o l o g i e .
Auf diesen Gebieten haben sich vorzüglich thätig erwiesen die M it­

glieder F ö r s t e m a n n ,  H e u s e ,  d e B e r g h e s ,  K u h n ,  C a s p a r y ,  
F a s b e n d e r ,  F u h l r o t t  und B l a s i u s ,  letzterer als Gast durch einen 
interessanten V ortrag  über Krystallsysteme. Durch die Bemühungen 
derselben sind nicht nur die jüngeren Formationen unseres G ebiets, 
die in nördlicher Richtung auf unsere hiesigen Grauwacken- und 
Kalkbildungen bis zum Kohlensandstein hin folgen, zu unserer Kennt­
niß und bessere Mineralstücke in die Vereinssammlung gekommen, 
sondern es sind auch, namentlich in der N ähe von M attfeld bei 
Schw elm , manche für unser Gebiet neue Petrefacten gesammelt und 
dem Vereine vorgelegt worden. Auch ein neues M inera l, ein in 
regelmäßigen kleinen T etraedern krystallisirter, theils mit G lanzgrün, 
theils mit Veilchenblau geschmückter, auf Kalkspathkrystallen zerstreut 
aufsitzender Schwefelkies, ziemlich häufig bei den Eisenbahnarbeiten 
am Döppersberge gefunden, hat unsere Aufmerksamkeit längere Zeit 
in Anspruch genommen. E s  hat sich daher bestätigt, w as ich in 
meinem ersten Jahresberichte voraussagte, daß wir bei fortgesetztem
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Eifer aus dem mineralogischen Felde uns noch mancher Entdeckungen 
erstellen würden. W enn unsere Protocolle auch nicht von längeren 
Vorträgen über Petrefacten sprechen, so hat es doch selten in einer 
Sitzung an Vorlagen und M ittheilungen gefehlt, die zusammen 
genommen als ein erfreuliches Zeugniß von dem in unserem Kreise 
erwachten Eifer für paläontologisches Wissen angesehen werden 
können. E s  will aber Alles seine Zeit haben, und ich glaube im 
ersten Theile meines V ortrages nachgewiesen zu haben, daß die 
Paläontologie mit besonderem Rechte diesen Satz für sich in Anspruch 
nehmen kann.

b. B o t a n i k .
M it größerer Genugthuung kann ich über den Erfolg unserer 

Bemühungen auf dem Gebiete der Pflanzenkunde referiren. Beson­
ders thätig erwiesen sich hier die M itglieder S c h r ö d e r ,  R i e d e l ,  
C a s p a r y ,  v a n  H e e s  und F u h l r o t t .  E s  find nicht nur mehrere 
Pflanzenspecies, die vor einem Ja h re  in unserer F lora noch unbekannt 
w aren, a ls  B ürger derselben aufgefunden, sondern es wurden uns 
auch in verschiedenen V orträgen die Resultate von Untersuchungen 
vorgelegt, die aus ersteuliche Weise den Eifer bekunden, mit welchem 
die genannten M itglieder ihre Wissenschaft anbauen. S o  unterrichtete 
u ns H err R i e d e l  über den In d ig o -G e h a l t  der M onotropa 
H y po p ithy s; derselbe belehrte uns ferner über die N atu r der viel­
besprochenen Kartoffelkrankheit, in Verbindung mit Vorschlägen zu 
einer verbesserten C ultur der Kartoffel und beschrieb bei einer andern 
Gelegenheit, unter Vorlegung getrockneter P flanzen, die Familie 
der Ericineeu, so weit dieselbe in der deutschen F lora vertreten ist. 
H err Dr. C a s p a r y  machte uns mit dem B au  der Nectarien von 
Colchicum autum nale und P arn a ssia  palustris  bekannt. H err 
S c h r ö d e r  schilderte in anziehender Weise die Anfänge seines P flan ­
zenstudiums und D r. F u h l r o t t  beschrieb die von ihm zuerst hier 
aufgefundene R hizom orpha su b co rtica lis , so wie einen stark fasciir- 
ten mit B lüthen übersäeten S tengel von Lilium M artagon aus einem 
hiesigen G arten . D ie von demselben vorgezeigten trockenen W urzel­
knöllchen von R anunculus F icaria  erklärten hinreichend das Gerücht 
von einem in verschiedenen Gegenden Deutschlands beobachteten 
Getreideregen und wurden auch im gegenwärtigen Frühjahr in 
hiesiger Gegend zahlreich von H errn S c h r ö d e r  aufgefunden.

Diese Vorträge konnten nicht ohne vielseitige Belehrung und An­
regung für die Zuhörer bleiben. D ie erwähnten neuen B ürger unserer 
Flora sind: O rnithogalum  lu teu m , P a rn a ss ia  p a lu s tr is , beide von
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S c h r ö d e r  aufgefunden, ferner A tropa Belladonna im Gestein bei 
Erkrath von v a n  H e e s  und F u h l r o t t  gesammelt und R hizom or- 
pha subco rticalis. —  E s ist nicht zu leugnen, daß wir durch diese 
Bereicherung unserer F lora dem schon im vorigen J a h re  in Aussicht 
gestellten Pflanzenvcrzeichniß um einen guten Schritt näher gerückt 
sind. Lassen S ie  uns dieß Ziel unverrückt im Auge behalten und 
nicht vergessen, daß es nur durch vereinte Anstrengung erreicht 
werden wird.

c. Z o o l o g i e .
D ie Beobachtungen und Arbeiten aus dem Gebiete der Thier­

kunde haben auch in dem verflossenen J a h re  wieder einen überwiegend 
reichen S to ff  zur Unterhaltung und Belehrung des Vereins geboten. 
Vorzugsweise thätig auf diesem Gebiete waren die M itglieder 
C o r n e l i u s ,  F u h l r o t t ,  S c h r ö d e r ,  S t a c h e l h a u s e n  und 
K u h n ,  letzterer in so fern , als seine interessanten V orträge über 
Schädelbildung und Gehörorgane des Menschen, durch ganz vorzüg­
liche P räp a ra te  unterstützt, die B asis zu ferneren B orträgen über 
vergleichende Osteologie bilden, denen der Verein mit großen E r­
wartungen entgegen sieht. H err S c h r ö d e r  lieferte verschiedene 
Beiträge zur Thierseelenkunde; H err Dr. S t a c h e l h a u s e n  hat mit 
großem Eifer und schönem Erfolge die entomologische Erforschung 
der Umgegend von Barm en verfolgt. H err C o r n e l i u s  erstattete 
Bericht über eine von ihm beobachtete Verheerung einer Anpflanzung 
canadischer P appeln  durch R aupenfraß , hielt einen lebrreichen Vor­
trag  über die Stim m organe der Laub- und Grabheuschrecken, theilte 
seine Beobachtungen über die Entwickelung der Schildkäserlarven mit 
und laö den ersten Theil seiner M onographie der Eintagsfliege, 
P alingenia longicauda, die vollständig in dem O ster-P rogram m  der 
hiesigen Realschule wird veröffentlicht werden. D ie V orträge des 
H errn  C o r n e l i u s  wurden an sehr sorgfältigen P räpa ra ten  erläutert, 
und waren eben so schöne Belege für die A usdauer seiner entomo- 
logischen Forschungen als für die musterhafte Gründlichkeit seiner 
zoographischen Methode. D ie zoologischen M ittheilungen von 
Dr. F u h l r o t t  bezogen sich aus das Nest der Mauerwespe (M ega­
chile m u ra ria ) auf Bufo v a ria b ilis , L igula sim plic issim a, F rin -  
gilla linaria und Paludina v ir id is , wovon letztere als ein bis 
dahin in der Rheinprovinz unbekanntes, in den hiesigen Bergquellen 
jedoch ungemein zahlreich vorkommendes Weichthierchen bezeichnet 
werden konnte. Außerdem hat derselbe zwei längere Abhandlungen 
vorgelesen, von denen die eine die Ueberlistung der Katze durch die
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Elster betraf und einen B eitrag  zur Thierseelenkunde bildete, und 
die andere nach zwölfjährigen Beobachtungen des verstorbenen 
Dr. H o p f f  die Vogelfauna des W upperthales darstellte. Diese 
Fauna ist bereits mit den Beobachtungen über Paludina viridis in 
den B lä tte rn  des naturhistorischen Vereins für Rheinland und 
Westphalen veröffentlicht und zur Kenntniß des größeren Publicum s 
gebracht werden.*) D a  die in unserer Gegend bis jetzt beobachteten 
Repräsentanten der drei anderen Wirbelthierclassen schon ftüher von 
mir zusammengestellt sind, und ein Verzeichniß der hiesigen Jnsecten 
so wie der W ürm er und Weichthiere von anderen Vereinsmitgliedern 
beabsichtigt w ird , so dürfen wir für eine nicht ferne Zukunft eine 
vollständige Fauna unseres Gebietes in Aussicht stellen. Lassen S ie  
uns auch dieß Ziel um so rastloser verfolgen, je näher wir dasselbe 
bereits erblicken.

D a s , meine H erre n , sind unsere n a t u r h i s t o r i s c h e n  
Leistungen.

d. A l l g e m e i n e  N a t u r k u n d e .
Ich  wende mich nun zu den F ragen , die aus der Physik, 

Chemie, physischen G eographie und einigen anderen verwandten 
Gebieten der N aturlehre in unseren Sitzungen zur Verhandlung 
kamen. Um diese Fragen nicht in Grenzen einzuzwängen, die ihrer 
N atur nicht angemessen wären, will ich sie nicht fachweise zur Sprache 
bringen und nur im Allgemeinen darüber referiren. A ls besonders 
thätig erwiesen sich hier die M itglieder F ö r s t e m a n n ,  F a s b e n d e r ,  
v a n  H e e s ,  C a s p a r y ,  B ö c k m a n n ,  R i e d e l  und F i s c h e r .

H err F ö r s t e m a n n  erfreute uns mit sechs V orträgen , wovon 
zwei über die Klimatologie E lberfelds, die anderen das Ozon und 
sein Verhältniß zur G rippe, über G u tta  Percha, über die chemische 
Probe der Leinwandgewebe aus Baumwolle handelten, und einer uns 
mit den Erfahrungen und Gefahren einer Luftreise bekannt machte, 
welche mit Herrn G r e e n  zu unternehmen H err F ö r s t e  m a n n  das 
seltene Glück hatte. Auf allgemeinen Wunsch und im Interesse des 
größeren Publicum s sind zwei von diesen Arbeiten, nämlich die über 
das Ozon und sein Verhältniß zur G rippe und die Beschreibung

* ) Dergl. Verhandlungen des naturh. Vereins u. s. w. Jahrg . V. S ,  57 
und 227. — W ir bemerken gleichzeitig, daß die werthvolle Sam m lung  
van N ägeln , welche die Belege für bie oben erwähnte Vogelfauna des 
W upperthales enthält, nach dem Tode des Dr. H o p f f  in den Besitz des 
Elberfelder Gymnasiums gekommen ist.

3
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der Lustreise, bereits in dem hiesigen Kreis-Anzeiger veröffentlicht 
w orden, während die Arbeit über das hiesige Klima vorlänsig 
noch einen werthvollen Bestandtheil unseres Archivs bildet. H err 
Dr. F a s b e n d e r  hielt V orträge über künstliche Nachbildung der 
Edelsteine, über die großen, periodisch sich wiederholenden Erdüber- 
schwemmungen, berechnete die Höhen und das mit der geographischen 
B reite abnehmende Verhältniß derselben, aus welchen man einen 
ganzen T ag  lang die S on ne  über dem Horizonte erblicken würde, 
und machte uns mit einer mathematischen Formel bekannt, nach 
welcher unter gewissen Bedingungen aus einem bewegten Eisenbahn­
wagen die Entfernung eines Gegenstandes berechnet werden sann.

I n  Folge der Gr e e n ' s c h e n  Luftfahrten beschäftigte sich Herr 
B ö c k m a n n  wiederholt mit der F rage , wie hoch man sich erheben 
müsse, um einen Gesichtskreis von bestimmter G röße zu gewinnen, 
berechnete mit vielem Fleiße die Radien dieser Gestchtskreise für ver­
schiedene Höhen und stellte dieselben in einer Tabelle zusammen, 
die er im Vereinsarchive niederlegte. Dankend hat auch der Verein 
die A usdauer anzuerkennen, mit welcher H err B ö c k m a n n  seine 
Beobachtungen an unserem Regenmesser fortgesetzt und die Resultate 
in unseren Protocollen niedergelegt hat.

B ei der Thcurung des vorigen Ja h re s  hatten es verschiedene 
Bäcker in B arm en versucht, dem B rode die Kleie in unerlaubter 
Q u an titä t beizumengen. E s  kam zu einer Untersuchung ans gericht­
lichem und chemischem W ege. M it den Resultaten der chemischen Un­
tersuchung, die H err v a n  H e e s  mit dem Herrn D irector W  etzel ge­
meinschaftlich unternahm, machte uns Ersterer in einem längeren Vor­
trage bekannt. D a  die Untersuchung ein einfaches praktisches Verfahren 
an die Hand gab, die Q u an titä t der betrügerisch beigemengten Kleie 
zu bestimmen, so wurden im Interesse des größeren Publikums die 
Resultate der Untersuchung in einem hiesigen B latte  veröffentlicht.

M it Vergnügen werden sich die betreffenden Zuhörer an die 
V orträge des H errn  Dr. C a s p a r y  erinnern , in denen er aus 
eigener Anschauung den Vesuv mit seinem K rater und vulcanischen 
A usw ürfen, sowie die in so vielfacher Beziehung interessante Um­
gegend N eapels schilderte. W urden wir dadurch auch in eine weit 
von unserem Gebiete entlegene Gegend versetzt, so möchte doch wohl 
Niemand die Eindrücke der gegenständlichen Anschaulichkeit gern ver­
missen, mit welchen der Vortragende seine M ittheilungen zu beleben 
und zum Verständniß zu bringen wußte.

Z u r Vervollständigung meiner Relation erwähne ich schließlich 
eines V ortrages des H errn d e  B e r g h e s  über die Versammlung
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der deutschen Naturforscher in Aachen, ferner des Berichts von Herrn 
S c h r ö d e r  über eine Reise in die R uhrgegend, und endlich des 
Nekrologs unseres entschlafenen Freundes Dr. H o p f s  von dem 
Berichterstatter. Dieser Nekrolog ist in den B lä tte rn  des rheinisch- 
westphälischen Vereins veröffentlicht worden.*)

Beim Rückblick aus die namhaft gemachten Leistungen des 
Vereins gleicht die wissenschaftliche Thätigkeit desselben einem bunten

* ) V ergl. Verhandlungen des N . V .  der preuß. R heinl. Jahrg , IV. S .  135. 
Einen gedrängten Auszug dieses Nekrologs sind wir dem Andenken des 
Verstorbenen auch hier zu widmen schuldig. — G e o r g  B e r n h a r d  
H o p  f f ,  Doctor der M edicin und Chirurgie, geb. zu Hannover am 
8. S ep t. 1 8 0 4 , starb zu Elderfeld am 6. M a i 1847. S e in e  Schulbil­
dung erhielt er am Lyceum seiner Vaterstadt, widmete sich dann zunächst 
der praktischen Pharm acie, bezog aber im Frühjahr 1827 die Universität 
B er lin , um daselbst Medicin zu studiren. I m  Som m er 1831 ließ er 
sich a ls praktischer Arzt in Elberfeld nieder, wo er in seinen Mußestunden 
sich anhaltend mit naturgeschichtlichen, in s Besondere mit ornithologischen 
und mineralogischen Studien beschäftigte und ein ansehnliches M ateria l 
an Conchylien, ausgestopften Thieren und M ineralien sammelte, womit 
er sich nach allen S eiten  hin umgab. D ie  Interessen des naturwissen­
schaftlichen Vereins für Elberfeld und B arm en , zu dessen ursprünglichen 
Mitgliedern er gehörte, fanden daher bei ihm die wärmste Anerkennung 
und Unterstützung. Leider war es ihm nicht vergönnt, eines der Jahres­
feste des Vereins mit zu feiern. D ie Trauer über seinen frühen Tod war 
in dem Kreise seiner Bekannten eine eben so allgemeine a ls tief empfun­
dene. D ie Werthschätzung, in welcher der Verstorbene bei den Vereins­
mitgliedern stand, hat ihren Ausdruck in den Worten gefunden, die seinem 
Andenken beim zweiten Stiftungsfeste der Vorsitzende widmete und die 
deshalb wohl nicht unpassend hier wiederholt werden. S ie  lauten: „ Im  
D range einer traurigen Pflicht, die mir zu erfüllen obliegt, erlaube ich 
mir noch einmal das Wort zu ergreifen. — Einem eben so eifrigen a ls  
kenntnißreichen M itglieds unseres Vereins, meinem unvergeßlichen Freunde 
Dr. H o p f s  ist es nicht vergönnt worden, unsere Jahresfeste mit zu 
feiern, nicht vergönnt gewesen, den B a u , an dessen Gründung und E r­
richtung er so treulich mitgeholfen, gleichsam in  seiner Vollendung zu 
schauen. S ie  erinnern sich, daß ich auch bei unserem vorjährigen Feste 
seiner gedachte und seine Abwesenheit beklagte. W ir hatten damals noch 
Hoffnung, daß er von einer langwierigen Krankheit genesen und bald 
wieder an unseren Arbeiten Theil nehmen werde. D er unerbittliche Tod 
aber hat ihn uns nun auf immer entrissen. D ie  Größe unseres V er­
lustes ist von uns Allen tief empfunden und schon oft beklagt worden. 
Rufen wir bei dieser feierlichen Gelegenheit noch einmal den ganzen 
Werth des M annes in unser Gedächtniß zurück, erfüllen wir diese Pflicht 
nicht unter dem Klange der Becher, sondern gleichsam mit gesenkten 
W affen und bewahren wir mit desto größerer Innigkeit des Gefühls dem 
abgeschiedenen Freunde ein freundliches Andenken auf immer!"

3 *
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Teppich, den ich nur stückweise und in seinen hervorstechendsten 
Farben vor Ih re n  Blicken entfalten konnte. Ich  muß es Ih n e n  
überlassen, aus diesen wenigen charakteristischen Zügen die D eutung 
des naturwissenschaftlichen G eistes, der den Verein beseelt, zu ver­
suchen. Insofern  dieser Geist durch eine Reihe naturwissenschaftlicher 
Zeitschriften, für die sich im Laufe des letzten Ja h re s  unter uns 
ein L e s e k r e i s  gebildet hatte, ohne Zweifel wesentlich gefördert sein 
niag, will ich auch dieses In s titu t, so mangelhaft es in manchen 
Beziehungen auch w a r, nicht ohne Erwähnung lassen.

Eine wesentliche Richtung der Vereinszwecke ist in unsern 
S a m m l u n g e n  u n d  d e m  ü b r i g e n  E i g e n t h u m  des Vereins 
vertreten. F ür beide kann der Zuwachs für das abgelaufene J a h r  nur 
a ls  gering bezeichnet werden. D er Verein bat, wie Ih n e n  bekannt ist, 
mit nicht geringen Kosten einen Mineralschrank nnd einen Regenmesser 
angeschafft. D er Mineralschrank ist unter meine Aufsicht gestellt worden 
und habe ich mir m it ziemlichen Erfolge angelegen sein lassen, seine 
Räume mit M ineralproducten unseres Gebietes zu füllen, worin ich 
von einigen M itgliedern angemessen unterstützt wurde. Ich  muß 
aber wünschen, daß diese Unterstützung allseitiger werde, daß die 
Freude an dem eigenen Besitz nicht stärker sein möge, als die B e­
reitwilligkeit, den Vereinszwecken ein persönliches Opfer zu bringen.

Außer den M ineralien enthält unsere Sam m lung auch einige 
ausgestopfte Thiere und verschiedene Amphibien in Weingeist, wofür 
wir den freundlichen Gebern zu Dank verpflichtet sind.

D a  in dem abgelaufenen Ja h re  keine Anschaffungen S ta t t  fanden, 
so sind auch keine außergewöhnlichen Beiträge von den M itgliedern 
eingefordert worden. Ueber die laufenden Beiträge und den Bestand 
der Vereinscasse wird der H err Secretair Auskunft geben.

M it der Vergangenheit wäre somit abgeschlossen. Lassen S ie  
uns nun unsere Blicke auf die Zukunft richten! —  O hne Zweifel 
ist Niemand unter u n s ,  der nicht Fortbestand, Wachsthum und 
immer größeres Gedeihen des Vereins wünschen sollte. Zum Theil 
werden diese Wünsche in Erfüllung gehen durch bloßes Festhalten 
an dem , was sich in zweijähriger Erfahrung als probehaltig bewährt 
hat. D ie interessanten Gegenstände, die in so belehrender Weise 
bei uns verhandelt werden, zum Theil auch locales und persönliches 
Interesse werden auch in der Folge unsern Versammlungen die 
nöthige Frequenz sichern. Wollen wir uns aber nicht täuschen, 
meine H erren , so muß uns mehr an der intensiven Kräftigung als
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fln der extensive»! Er»vciterung des V ereins, »nehr an der Q u a litä t 
als an der Q u an titä t seiner Leistungen gelegen sein. Wodurch werden 
»vir aber den Verein intensiv kräftigen und den qualitativen W erth 
seiner Leistungen erhöhen? Gewiß dadurch, daß jedes V ereinsm it­
glied, neben der allgemeinen Absicht, unsere Zusammenkünfte als 
eine Schule mannichfacher Belehrung zu benutzen, sich zugleich dein 
Anbau irgend eines, »Denn auch noch so kleinen Gebietes der N a tu r­
kunde mit allem Eifer hingibt, um bei paffender Gelegenheit selbst­
ständig und belehrend für die Anderen sich auf seinem Gebiete zu 
bewegen. O hne S tu d iu m , ohne ernstes S tud ium  läßt sich auch in 
den Naturwissenschaften nichts Nam haftes leisten. Also nicht länger 
gezaudert und nur frisch irgend ein Fach in ernsten Angriff genommen! 
—  Ein anderes M ittel intensiver Kräftigung würden ohne Z»veifel 
regelmäßig fortgesetzte V orträge einzelner M itglieder über bestimmte 
Fächer sein. Möchten sich dazu namentlich recht Viele bereit finden 
taffen, wie sich bereits H err Dr. M e i s e n b u r g  zu einer Reihe von 
Vorträgen über inenschliche Anatomie und Physiologie und Herr 
K u h n  zu V orträgen über vergleichende Osteologie bereit erklärt 
haben. D aß  ich in gleicher Weise von meinen Paläontologischen 
S tud ien  dem Vereine Rechenschaft zu geben beabsichtige, habe ich 
schon früher erwähnt. Wie groß müßte nicht der Gewinn sein, 
wenn wir in jeder Versammlung außer unsern Verhandlungen euren 
bestimmten, vorher angekündigten wissenschaftlichen V ortrag  zu erwar­
ten hätten! Ich  halte diesen Gegenstand für wichtig genug, um in 
unsern nächsten Zusammenkünften mit »»eiteren Vorschlägen auf den­
selben zurückzukommen.

9hm wünsche ich schließlich einen Uebelstand beseitigen zu können, 
der für die Frequenz unserer Versammlungen von vielfachem Nach­
theil gewesen ist. Dieser Uebelstand besteht d arin , daß die einfachen 
Anzeigen über unsere Versammlungen in der hiesigen Zeitung von 
vielen Mitgiedern übersehen w erden, die dann gegen ihre Absicht 
aus den Versammlungen wegbleiben; häufig habe ich diesen E nt­
schuldigungsgrund gehört und an seiner W ahrheit keinen Augenblick 
gezweifelt. F ür jetzt empfehle ich den Gegenstand Ih re m  Nach- 
denken, damit wir in einer unserer nächsten Sitzungen darüber 
berathen und Zweckmäßiges beschließen können.

Möge A lles, was wir im Interesse des Vereines unternehmen, 
zur gedeihlichen Entwickelung desselben ausschlagen! F ür herrte 
wollen wir uns den Hoffnungen hingeben, zu denen uns vor Allem 
die crhöhete Bedeutsamkeit unserer wissenschaftlichen Leistungen be­
rechtigt. Käme es auf die Lauterkeit und W ärme der Wünsche an,
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die wir unserm Vereinsinteressen widmen, so dürfte die Stim m ung 
und der Ernst des Augenblicks uns eine heitere Zukunft verheißen. 
Erneuern wir in dieser feierlichen S tun de  den Vorsatz, die Vereins­
zwecke nach besten Kräften zu unterstützen und gehen wir dann getrost 
der Zukunft entgegen!

Am Schlüsse meines Berichtes angekommen, danke ich der V er­
sammlung für die Aufmerksamkeit, womit sie meinem V ortrage gefolgt 
ist. Ich  danke ferner für das V ertrauen , womit in dem abgelaufe­
nen J a h re  die Vereinsmitglieder den Anordnungen des Vorstandes 
begegnet sind. D er Vorstand ist sich bewußt, daß er mit treuester 
Hingebung die übernommenen Obliegenheiten erfüllt hat. M ögen 
S ie  sich erinnern, daß meinem Collegen C o r n e l i u s  und mir die 
Vorstandsäm ter nur aus Ein J a h r  übertragen sind. D er Augenblick 
ist gekommen, wo w ir, wie hiermit geschieht, unsere Aemter in I h r e  
Hände zurückgeben. —  W ir stellen zugleich den A ntrag , daß sofort 
zur neuen W ahl eines P r ä s e s  und eines S e c r e t a i r s  geschritten 
werde, mit dem Bemerken, daß der neue Vorstand erst mit unserer 
nächsten ordentlichen Sitzung seine Functionen antreten wird.
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